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Man sieht die Sonne langsam  
untergehen und erschrickt doch,  
wenn es plötzlich dunkel ist. 

 
 

 
 
 
Erika vereinte Freundschaft, Liebe und Humor, sorgte stets für fröhliche 
Gemüter und verband etliche Menschen miteinander. Wir werden 
 unseren Sonnenschein zutiefst vermissen. 

 
Erika Hasler 
8. Januar 1968 – 24. April 2026 

 
In der Nacht auf Freitag, 24. April 2026, durfte Erika ihre Ruhe finden. 
 
Ruggell, den 24. April 2026 
 
In stiller Trauer: 
Norman und Isabel Hasler 
Hedwig Hasler 
Hubert Hasler 
Dominik Hasler und Carolina Schädler 
Valentin Hasler 
Verwandte und Freunde 

 
Wir beten für die liebe Verstorbene in der Abendmesse am Sonntag, 26. April 2026, 
um 19 Uhr in der Pfarrkirche Ruggell. 
 
Der Trauergottesdienst findet am Dienstag, 28. April, um 10 Uhr in der Pfarrkirche 
Ruggell statt. 
 
Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt. 
 
Im Sinne der Verstorbenen bitten wir um Unterstützung für das Heilpädagogische  
Zentrum in Schaan, Liechtensteinische Landesbank, IBAN LI21 0880 0543 5968 9200 1. 
 
Traueradresse: Hedwig Hasler, Rennhofstrasse 2, 9493 Mauren

Neza und SDG Allianz bündeln Kräfte  
Das Netzwerk für Entwicklungszusammenarbeit (Neza) und die SDG Allianz Liechtenstein führten ihre Generalversammlungen Ende April 
zum ersten Mal gemeinsam durch. Die Vereine bündelten so ihre Ressourcen und schufen Raum für Austausch zwischen ihren Mitgliedern. 

Mit der gemeinsamen GV woll-
ten Neza und SDG Allianz zei-
gen, wie sich das vielfältige En-
gagement ihrer Mitglieder er-
gänzt, und Raum für einen 
Austausch zwischen den Netz-
werken schaffen. Nach einem 
Einblick in die jeweilige Vereins-
arbeit zur Eröffnung des Abends 
gab es zwei Kurzvorträge.  

Nathalie Eulenstein vom 
Center für Philanthropie der 
Universität Liechtenstein prä-
sentierte die Ergebnisse des 
 ersten Philanthropie-Reports 
und zeigte, wie aktiv das Land 
ist. Eine ausgeprägte Kultur des 
Gebens und stabile Institutio-
nen fördern das Engagement. 
Neben internationalen Stiftern 
engagieren sich auch viele Ein-
heimische in Stiftungen, Verei-
nen und ehrenamtlich. «Mit 
diesem Report liefern wir erst-
mals eine umfassende, wissen-
schaftlich abgestützte Gesamt-
darstellung und machen damit 
die Vielfalt der Philanthropie in 
Liechtenstein sichtbar», so 
 Eulenstein. Anschliessend gab 

Miriam Speh vom Liechtenstei-
nischen Entwicklungsdienst 
(LED) Einblicke in dessen Ar-
beit im Bereich Berufsbildung 
und Beschäftigungsfähigkeit, 
eines der zwei Kernthemen. 
«Mit unserem Engagement in 
der Berufsbildung zielen wir 
darauf ab, die Beschäftigungs-

fähigkeit und Kompetenzen 
von Arbeitskräften zu stärken.» 
Primäre Zielgruppen seien jun-
ge Menschen und Frauen sowie 
marginalisierte und vulnerable 
Gruppen. «Besondere Auf-
merksamkeit wird Arbeits-
märkten zuteil, welche das Po-
tenzial haben, viele Menschen 

zu beschäftigen und gute Ar-
beitsbedingungen zu bieten», 
ergänzt Speh. 

SDGs in Liechtenstein 
sichtbar machen 
Die SDG Allianz Liechtenstein 
blickt auf ein intensives Jahr zu-
rück: 2025 feierten die SDGs 

ihr 10-jähriges Bestehen. Der 
gemeinnützige Verein nutzte 
das Jubiläum, um Bilanz zu zie-
hen und gemeinsam mit Gäs -
ten aus Politik, Fachwelt und 
dem eigenen Netzwerk zu dis-
kutieren, wie es in Liechten-
stein um die SDGs steht und 
welche Hebel in den kommen-
den Jahren wichtig sind, um 
diese zu erreichen. Dabei wur-
de klar: Die Umsetzung der 
SDGs ist ein zäher, demokrati-
scher Prozess – global wie lokal. 
«Gerade in Zeiten von Gegen-
wind braucht es Orte, an denen 
wir faktenbasiert und lösungs-
orientiert gemeinsam über die 
Zukunft sprechen», betont Co-
Präsident Werner Pohl. Alter-
nativen zu den Nachhaltig-
keitszielen gibt es nicht: Sie 
sind Vision und Weg, um die 
Lebensgrundlagen kommen-
der Generationen zu sichern. 
Co-Präsidentin Ruth Ospelt-
Niepelt ergänzt: «Unser Netz-
werk zeigt, wie viel Kompetenz 
und Bereitschaft es gibt, nach-
haltige Entwicklung voranzu-

treiben. Das motiviert, dran zu 
bleiben.» Zu weiteren Höhe-
punkten des vergangenen Ver-
einsjahrs zählten der Medien-
anlass zum Overshoot Day auf 
Gaflei, die landesweite Plakat-
kampagne zur Lebensqualität 
sowie die Kampagne «Flagge 
zeigen», mit der die 17 Ziele im 
öffentlichen Raum präsent 
bleiben.  

Internationale Solidarität  
stärken 
Das Neza vernetzt rund 40 Or-
ganisationen und Privatperso-
nen in und aus Liechtenstein, 
die sich für Entwicklungszusam-
menarbeit und internationale 
Solidarität einsetzen. Wichtiger 
Teil der Arbeit ist nebst dem 
fachlichen und persönlichen 
Austausch zwischen den Mit-
gliedern die Weiterbildung im 
Bereich Entwicklungszusam-
menarbeit sowie die Sensibili-
sierung der breiten Öffentlich-
keit für Themen wie Solidarität 
und Engagement für benachtei-
ligte Menschen. (eingesandt) 

Mitglieder der SDG Allianz und des Neza trafen sich in Vaduz, um Synergien zu nutzen. Bild: eing.

Freiwillige schenken etwas 
vom Wertvollsten, das es gibt 
Ehrung: Im Jahr 2025 erbrachten 199 Personen in der LAK freiwillig 
etwa 5000 Stunden Engagement zugunsten der Bewohnenden.  

Im vergangenen Jahr stellten 
199 Personen den Bewohnen-
den der LAK etwa 5000 Stun-
den ihrer Zeit zur Verfügung 
und schenken so etwas vom 
Wertvollsten, das es gibt. Jedes 
Jahr würdigt die LAK die Arbeit 
der Freiwilligen und bedankt 
sich bei ihnen mit einer beson-
deren Veranstaltung.  

Wichtiger Dienst  
an der Gesellschaft 
Im Gemeindesaal von Balzers 
durfte Moritz Heidegger, Vize-
präsident des Stiftungsrates, 
rund 90 Freiwillige begrüssen. 
Im Namen des Stiftungsrates 
dankte er den Freiwilligen für 
die wertvolle Abwechslung, die 
sie in den Bewohnenden-Alltag 
bringen, und hielt das Engage-
ment der Freiwilligen für un-
schätzbar. Die Anwesenheit 
I. K. H. Erbprinzessin Sophie be-
tonte die Bedeutung der Freiwil-
ligentätigkeit. Aufgrund ander-
weitiger Verpflichtungen war es 
Regierungsrat Emanuel Schäd-
ler nicht möglich, persönlich an 
der Veranstaltung teilzuneh-
men. In seiner Videoansprache 
hob er indes die Bedeutung des 
Engagements der Freiwilligen 
für die Gesellschaft und ihre 
Mitbürger hervor. Zu Zeiten, in 
denen es an qualifizierten Ar-
beitskräften mangelt, würden 
Freiwillige dazu beitragen, das 
System zu entlasten und die 
Pflegekräfte zu unterstützen. 

Interesse am Menschen  
ist wichtig 
Freiwillige tragen zum Wohlbe-
finden der Bewohnenden der 

LAK bei, indem sie ein vielfälti-
ges Angebot an Aktivitäten be-
reitstellen und eine individuelle 
sowie persönliche Betreuung 
 gewährleisten. Was sind das für 
Menschen? «Wir haben Men-
schen aus allen Bevölkerungs-
schichten, die bei uns Freiwilli-
genarbeit leisten. Die jüngste 
Freiwillige ist 28 Jahre alt und 
die älteste ist 94. Einige sind be-
reits seit mehreren Jahrzehnten 
bei uns tätig», erzählt Anni Spa-
golla, die für die Freiwilligen -
koordination in der LAK verant-
wortlich ist. «Interessierte, be-
lastbare und offene Personen 
können bei uns als Freiwillige 
einsteigen», sagt sie. Für ein 
freiwilliges Engagement in der 
LAK seien keine Vorkenntnisse 
nötig. Natürlich sei das Interesse 
an den Mitmenschen wichtig. 

Das sei Voraussetzung für eine 
erfolgreiche freiwillige Tätig-
keit. Einsteigern bietet die LAK 
Unterstützung. Sie schult inter-
essierte Personen und führt sie 
in die Tätigkeit ein. Nachdem 
die LAK-internen Einführungs- 
und Schulungsangebote besucht 
wurden, können die Teilneh-
menden die Bewohnenden 
 unterstützen. Der Einsatz als 
Freiwilliger ist für beide Seiten 
bereichernd. Einerseits haben 
Freiwillige die Möglichkeit, eine 
sinnstiftende Aufgabe zu über-
nehmen, andererseits können 
Bewohnende im Alltag eine 
Vielfalt erleben. 

40 Jahre im Einsatz  
für die LAK 
Vor vier Jahrzehnten trat Anni 
Spagolla ihren Dienst bei der 
Vorläuferorganisation der LAK, 
der Stiftung für das Alter, im da-
maligen Betagtenwohnheim in 
Vaduz an. Nach anfänglicher 
Tätigkeit im Pflegedienst oblag 
ihr später der Aufbau der Frei-
willigenorganisation der LAK, 
und gegenwärtig trägt sie die 
Verantwortung für die Koor -
dination der ehrenamtlichen 
 Arbeit innerhalb der LAK. Nun 
wird sie kürzertreten und im 
Sommer in den wohlverdienten 
Ruhestand gehen. In Anerken-
nung ihrer langjährigen Ver-
dienste wurde sie durch Monica 
von Toggenburg, Vorsitzende 
der Geschäftsleitung der LAK, 
mit einem Blumenstrauss über-
rascht, wobei ihr zugleich der 
Dank der gesamten LAK für 
ihre wertvolle Arbeit übermit-
telt wurde. (eingesandt) 

Sprach in diesem Jahr aufgrund 
anderweitiger Verpflichtungen 
per Videobotschaft an die  
LAK-Freiwilligen: Regierungsrat  
Emanuel Schädler. Bild: Archiv


